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«Entdecke, was in dir steckt»
Robifest am Sonntag, 23. August, auf dem Bauspielplatz Affoltern

Mut, Kreativität, Geschicklichkeit oder 
Teamgeist – in jedem Kind steckt etwas 
Besonderes. Das diesjährige Robifest auf 
dem Bauspielplatz Affoltern bietet Kin-
dern die Gelegenheit, ihre eigenen Stär-
ken spielerisch zu entdecken. Unter dem 
Motto «Entdecke, was in dir steckt» lädt 
der Verein Bauspielplatz am Sonntag, 
23. August, zu einem erlebnisreichen 
Familientag voller Spiel, Spass und Be-
gegnungen ein.

An abwechslungsreichen Spiel- und 
Erlebnisposten können Kinder tüfteln, 
bauen, gestalten, experimentieren und 
gemeinsam spannende Herausforderun-
gen meistern. Dabei stehen die Freude 
am Entdecken, kreatives Ausprobieren 
und das gemeinsame Erleben im Mittel-
punkt. Ergänzt wird das Programm 
durch Geschichten aus dem Koffer, den 
Besuch der Geissli sowie weitere Über-
raschungen. Für das leibliche Wohl 
sorgt die Festwirtschaft mit feinen Spei-
sen, Getränken und einem abwechs-
lungsreichen Kuchenbuffet.

Organisiert wird das Robifest vom 
Verein Bauspielplatz Affoltern, der sich 
seit vielen Jahren für einen naturna-
hen, kreativen und generationenüber-
greifenden Begegnungsort einsetzt. Der 
Bauspielplatz bietet Kindern einen Frei-
raum, in dem sie spielen, bauen, ent-

decken und Gemeinschaft erleben kön-
nen. Das Robifest und der ganzjährige 
Betrieb werden durch das grosse Enga-
gement zahlreicher freiwilliger Helfe-
rinnen und Helfer ermöglicht.

Das Robifest ist eine wunderbare Ge-
legenheit, den Bauspielplatz kennenzu-
lernen, gemeinsam Zeit mit Familie und 
Freunden zu verbringen und die beson-
dere Atmosphäre dieses einzigartigen 
Ortes zu erleben. Der Verein Bauspiel-

platz freut sich darauf, viele bekannte 
und neue Gesichter willkommen zu 
heissen und gemeinsam einen Tag voller 
Entdeckungen, Freude und unvergess-
licher Erlebnisse zu verbringen.

Denise Schröder, OK Robi Fest

Robifest auf dem Bauspielplatz, Sonntag,  

23. August, 10 bis 17 Uhr, Jonentalstrasse 1,

Affoltern. Infos: www.bauspielplatz.ch

Auf die Kinder warten abwechslungsreiche Erlebnisposten. (Bild zvg)

Besonderes Kinoerlebnis  
Kino am Weiher zeigt «Ewigi Liebi»

Ein besonderes Kinoerlebnis unter frei-
em Himmel erwartet Filmfans am kom-
menden Freitag, 21. August: Das belieb-
te Kino am Weiher in Hedingen zeigt am 
Abend die dieses Jahr erschienene Ver-
filmung des erfolgreichsten Schweizer 
Musicals aller Zeiten, «Ewigi Liebi».

Die romantische Komödie mit Luca 
Hänni und Susanne Kunz erzählt von der 
Zeitreise eines Paares in die 90er-Jahre, 
um ihre verlorene Liebe neu zu finden. 
Schweizer Heimatidylle, Mundarthits, 
eine romantische Liebesgeschichte: Der 
Film «Ewigi Liebi» ist ein kitschiger Kra-
cher fürs Herz. Gespickt mit vielen Ohr-
würmern der grossen helvetischen Sän-
gerinnen und Bands der letzten 30 Jahre. 
«Ewigi Liebi», «Scharlachrot», «Alpero-

se» – Schweizer Feelgood in Liedform. Die 
Abendkasse öffnet um 18 Uhr – es gibt 
keinen Vorverkauf. Ab dann erwarten 
die Besucherinnen und Besucher ein fei-
nes Menü, einen coolen Drink an der Bar 
mit Snacks und selbst gebackene Kuchen 
vom Buffet. Da die Ticketanzahl und Sitz-
möglichkeiten begrenzt sind, empfiehlt 
es sich, frühzeitig zu kommen. Man darf 
einen Campingstuhl mitbringen. 

OK Kino am Weiher

Freitag, 21. August, Hedinger Weiher. Abendkasse  

ab 18 Uhr – kein Vorverkauf. Eintritt Erwachsene:  

16 Franken; Jugendliche: 10 Franken. Der Film wird 

empfohlen ab 10 Jahren. Weitere Informationen: 

www.kino-am-weiher.ch

Es lohnt sich, frühzeitig vor Ort zu sein. Tickets und Sitzplätze sind begrenzt. (Bild zvg)

Die vielen Gesichter von Bänz Friedli
Der Journalist, Autor und Kabarettist überrascht immer wieder

Fredy Bickel

Der Name Bänz Friedli ist mir bereits 
weit über 30 Jahre ein Begriff. Kenne ich 
ihn aber wirklich? Schwierig. Selbst 
nahe Bekannte überrascht er immer 
wieder. Ob nun privat oder beruflich. 
Aufmerksam auf ihn wurde ich in den 
späteren 80er-, frühen 90er-Jahren. Er 
arbeitete als Journalist für Presse, Radio 
und TV. Ich liebte seine Artikel, Kolum-
nen im «Rolling Stone» oder dem Nach-
richtenmagazin «Facts». Näher kamen 
wir uns um den Jahrtausendwechsel, als 
ich in Bern lebte. Friedli, der überlegte, 
wachsame, interessierte, nachdenkliche 
Berner. Eine Persönlichkeit mit grossem 
sozialem Herz, die in diese Stadt gehör-
te. Für die er sich auch einsetzte, ins-
besondere was Politik, Musik und Sport 
betraf. So war er auch mit bereits 20 
Jahren der damals jüngste Politiker, der 
1985 in den Gemeinderat von Wohlen 
(Bern) gewählt wurde. Ihm, dem Lehrer-
sohn aus Uettligen, wurde das Ressort 
Jugend und Kultur anvertraut. Daneben 
arbeitete er bereits für das Radio Förder-
band, wo er neben den Nachrichtensen-
dungen vor allem für Kultur und Sport 
im Einsatz stand. Und er verfasste Ko-
lumnen im «Bund» unter dem Titel «Ber-
ner Alltag». Nun, um auf unsere ersten 
Treffen zurückzukommen ... 

In einem unserer Gespräche meinte 
ich: «Bänz, du bist für mich der Inbegriff 
eines Berners!» Er lächelte und erwider-
te: «Du weisst aber schon, dass ich in 
Zürich wohne und dort sehr glücklich 
bin.» «In Zürich?» Ich war perplex, sei-
nen Wohnort hätte ich niemals infrage 
gestellt. «Nein, das kann nicht sein, das 
gibt es nicht.» Friedli, damals meist in 
Bern anzutreffen, durch und durch ein 
Berner, der glücklich in Zürich lebt? 
 Unmöglich! 

Die Berner Young Boys waren im-
mer ein grosses Thema für ihn. Als Fan, 
aber auch als Kämpfer, damit YB die 
schwierigen 90er-Jahre überstehen 
konnten und anschliessend mit wachen-
dem Auge, damit YB nicht in falsche 
Hände geraten. 

Eben, er beeindruckte mich als Jour-
nalist. Etwas später als Buchautor. Le-
sungen kamen dazu. Als wäre er als 
Journalist, Kolumnist oder auch Dreh-
buchautor nicht genügend ausgelastet 
gewesen, überraschte er sein Umfeld 
immer wieder mit neuen Ideen und Ta-
tendrang. Wird es nicht einmal einfach 

zu viel? Diese Überlegungen erstickte 
Friedli im Keim. Er änderte einfach sei-
nen Berufsstatus und gab als Tätigkeit 
nun «Hausmann» an. Falsch war das 
nicht. Seine Frau Barbara, eine Emmen-
talerin, arbeitete beim Schweizer Fern-
sehen. Seine Kinder Anna Luna und 
Hans gingen zur Schule. Als pflichtbe-
wusster Familienmensch war es für ihn 

selbstverständlich, Hausarbeiten zu 
übernehmen. Nur, für Bänz Friedli gibt 
es keine halbherzigen Dinge. Was er an-
packt, ist immer mit grösstem Engage-
ment verbunden. Er ist eben auch ein 
Perfektionist. Nicht immer zur eitlen 
Freude seiner Familie. Barbara durfte 
sich kaum mehr in die Küchenorganisa-
tion einmischen, die Kinder reklamier-

ten, weil er so pingelig war. Sie empfan-
den seinen Ordnungs- und Sauberkeits-
fimmel völlig übertrieben. Glaubten 
sogar, dass er unter einer Neurose leide. 
Und Bänz? Er schrieb über all das zehn 
Jahre lang jede Woche eine höchst amü-
sante Kolumne im Migros-Magazin: «Der 
Hausmann». 

Spätestens ab dem Jahr 2011 nahm 
man ihm seine Bezeichnung «Haus-
mann» nicht mehr wirklich ab. Da setzt 
er die Idee, die Schweizer Kabarettszene 
aufzumischen, in die Tat um. Ein guter 
Entscheid. Seit 15 Jahren ist Bendicht 
«Bänz» Niklaus Friedli mit seinen Büh-
nenprogrammen erfolgreich unterwegs. 

Inzwischen tourt er mit seiner  
Soloshow «Bänz Friedli räumt auf» 
durch die Schweiz. Aus der einheimi-
schen Kleinkunstszene ist er nicht mehr 
wegzudenken. Preise hat er schon reich-
lich eingeheimst. Darunter im Jahre 
2024 den Schweizer Kabarettpreis «Cor-
nichon» und davor, im Jahre 2015, den 
Salzburger Stier. Dort trat er mit dem 
YB-Schal auf die Bühne und wurde emp-
fangen mit den Schlagwörtern: «Witzig, 
kritisch, heimatverbunden, sympa-
thisch, philosophisch und stets verläss-
lich.» Wie wahr!

Es ist nicht so, dass wir uns oft für 
ein Treffen verabreden. Wir sind auch 
nicht sehr häufig im Kontakt. Alles ist 
meist spontan, kleine Verbundenheits-
zeichen. Einmal ein Gruss von da oder 
dort, einmal eine kurze Mitteilung. Im-
mer überraschend – in jeder Hinsicht.

Es kann auch sein, dass er nach 
 einem Auftritt spontan bei uns daheim 
in Mettmenstetten vorbeischaut. Nur 
kurz – und bleibt trotzdem bis spät, 
ohne zu wissen, wie er nun wieder wei-
terkommen soll. Jede Zusammenkunft 
ist für mich eine Freude. Und noch im-
mer, wie damals mit dem Berner in Zü-
rich, erzählt er von Dingen aus seinem 
Leben, die mich komplett auf dem fal-
schen Fuss erwischen. Einst, als ich 
mich mit ihm über YB und seine letzten 

Spielbesuche unterhalten wollte: «Ja, 
weisst du, Anna Luna spielt Fussball, das 
ist so faszinierend, eigentlich schaue ich 
nur noch Frauenfussball, reise auch zu 
den Nationalmannschaftsauftritten.» 
Nicht, dass ich das falsch finde … aber 
Bänz Friedli, der einst kaum ein Spiel 
seiner Young Boys verpasst, schaut nun 
Frauenfussball?

Oder aber vor nicht allzu langer 
Zeit. Mit meiner Frau verbrachte ich 
einen Abend in Winterthur. Vor der 
Rückkehr, auf den Zug wartend, ent-
deckten wir – etwas abseits – einen 
Mann, lehnend an der Wand, den Arm 
über sein Velo gelegt. «Das ist doch 
Bänz!» Wir gingen auf ihn zu, entschie-
den uns anschliessend für die gleiche 
Verbindung bis nach Zürich. «Was 
machst du mit dem Velo hier?» «Ich 
wollte wieder mal einen Ausflug ma-
chen. Jetzt ist es aber zu spät, und so 
lasse ich mich nun nach Zürich chauf-
fieren. Ich wollte einfach nochmals Win-
terthur befahren, da das ja nun etwas 
schwieriger wird.» «Schwieriger?» «Lo-
gisch, weil ich ja aus Zürich wegziehe.» 
«Ja klar, ich wusste es doch, Bern lässt 
dich nicht los.» – «Nein, nein. Ich habe 
in Basel eine Wohnung in der Innenstadt 
entdeckt. Die Stadt gefällt mir, und jetzt 
will ich auch einmal dort wohnen.» Die 
vielen Gesichter von Bänz Friedli. 

Fredy Bickel

Demnächst in Mettmenstetten:

Am 12. September gastiert Bänz Friedli im Gasthaus 

zum weissen Rössli. Er läutet einen vielversprechen-

den Kulturherbst ein. Unter anderem werden ihm 

Chrissie Sokoll (19. September), Frölein Da Capo  

(3. Oktober), Michael von der Heide (30. Oktober) 

und auch Claudio Zuccolini (26. November) folgen.  

 

Zu einer Premiere kommt es am 11. Oktober. Frank 

Baumann und Hugo Bigi werden erstmals ihren 

Songtalk präsentieren. Musik und Gespräche mit 

prominenten Gästen. Und am 14. November wird im 

Rössli-Saal die schlagkräftige Komödie «Extrawurst» 

aufgeführt 

Überrascht sein Umfeld immer wieder mit neuen Ideen und Tatendrang:  
Bendicht «Bänz» Niklaus Friedli. (Bild zvg)

In dieser Serie stellt Fredy Bickel im 
monatlichen Rhythmus Persönlichkei-
ten vor und erinnert sich an Begeg-
nungen und persönliche Anekdoten – 
ehrlich und ungeschminkt. (red)

IM SCHEINWERFERLICHT

15
Jahre bereits ist Bänz 
Friedli mit seinen 
Bühnenprogrammen 
erfolgreich auf Tour.


